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Berücksichtigung findM?

Präsident Faure f .
Nach einem Pariser Telegramm, das uns während der Nacht

zuging , ist Präsident Faure gestern Abend 10 Uhr g e -
storben . Von einer Erkrankung des Präsidenten war zuvor
Nichts gemeldet worden und auch der Telegraph weiß zunächst nichts
als die einfache Todesnachricht zu geben. (S . jedoch Tel.) .

Francois Felix Faure , Präsident der französischen Republik,
wurde in Paris (20. Febr. 1841) als Sohn eines Tapezierers ge¬
boren , wuchs im Geschäfte seines Vaters auf, besuchte dann
E lglaud und trat später als Lehrling in eine Lohgerberei in
Amboise ein, ward Kommis in Le Havre und gründete dort
eine Lederhandlung. 1870 kommandierte er ein Bataillon
Mobilgarden und wurde von Gambetta mit Waffenankauf
in England betraut und trat dann wieder gegen die Kommune
im Jahre 1871 aus. Nach dem Kriege gründete er ein
Reedereigeschäst in Le Havre, wurde Handelsrichter , Präsi¬
dent der Handelskammer , Adjunkt des Bürger¬
meisters u . s. w. 1881 wählte ihn Havre in die Depu -
tiertenkammer , wo er sich de» Opportunisten anschloß . Be¬
reits 1881 bis 1882 war er unter Gambetta , 1883
bis 1885 unter Tirard jeweils Unter st aatssekretär der
Kolonien. 1894 Vizepräsident der Kammer wurde er Ma¬
rine minister im Zweiten Kabinet Dupuy (Mai 1894 bis Januar
1895) . Bei der Präsidentenwahl , die nach Casimier Porters
Rücktritt am 17 . Jan . 1895 in Versailles stattfand , erhielt der Kan¬
didat der Radikalen Brisson 338 Stimmen , wahrend auf die beiden
Kandidaten der Opportunisten Faure 244, Waldeck-Rousseau 184
Stimmen fielen . Waldeck verzichtete zugunsten Faures und so
wurde dieser im 2. Wahlgang mit 430 gegen 361 Stimmen zum
Präsidenten der Republik gewählt. Wenn auch Faure
Nicht als eine machtvolle Persönlichkeit , wie Casimir Pürier , auf
den Gang der Staatsgeschäste einwirken konnte , so brachte er doch
das Amt des Präsidenten weitaus mehr in den Vordergrund , wie
seine Vorgänger Carnot nnd besonders Grüvy. Er übernahm
z. B . nach seiner Wahl alsbald den ihm gebührenden
Vorsitz im obersten Kriegsrate und orientierte sich durch
fortgesetzte Reisen über die Lage des Landes. Er war ein streng
konstitutioneller Präsident , hielt viel auf würdevolle Repräsentation ,
unbekümmert um die Spottsucht seiner Pariser war und ein aufmerk -
sames Staatsoberhaupt gegenüber den fremden Fürstlichkeiten , die
Paris besuchten. Seinen Triumph und das größte Ereignis
seines Lebens bildete sein Besuch am Zarenhof 1896 nach
Abschluß des russisch - französischen Bündniffes unter dem
Ministerium Müline- Hanotaux, sowie der Gegenbesuch, den ihm das
Zarenpaar 1897 in Paris abstattete. Im übrigen bewegte sich die
Politik der dritten Republik in den alten Geleisen unter seiner
Präsidentschaft. Einen unerquicklichen Vorgang seiner Amtsthätig -
keit bildet der Dreysus- Prozeß. Die am 26 . Sept . 1898 auf Betreiben
der Radikalen vom Ministerium Brisson beschlossene Revision,
welche heute noch ganz Frankreich im Banne hält und die Nation
in zwei feindliche Lager gespalten hat, wurde gegen seinen Wunsch
beschlossen . Faure ist Verfasser des von der Akademie 1883 (also
per seiner Präsidentschaft) preisgekrönte » Werkes : „ Le budget de
France et des principaux etats de l’Europe ." Der Toü des
Präsidenten kann in den gegenwärtigen Wirren zum Ausgangs -
on '.rkt einer jetzt verfrüht eintretenden Staatsumwälzung in Frank¬
reich werden , die nach allen Anzeichen in der Lust liegt. Aus
Dupuys Schultern, als Ministerpräsidenten, lastet demnach eine
große Verantwortung . Der Kongreß zur Neuwahl des Präsidenten
muß nach dem Gesetz in kürzester Frist einberufeil werden . Mit
seinem Tod wird Präsident Faure am jetzigen Zeitpunkt
der Republik bett ersten schlimmen Dienst geleistet haben .
Es ist nicht anzunehmen , daß auch diesmal wieder die Wahl einer
charakteristischen führenden Persönlichkeit an die Spitze der Republik
gelingt. Kandidaten dürften aufs neue Brisson- Waldeck - Rousseau
sein , wenn nicht Ri bot , der sich in der letzten Zeit vorsichtig
im Hintergrund gehalten hat, mit Unterstützung der Klerikalen
ebenfalls auftritt . Möglicherweise läßt sich auch Casimir-
Pvrier nochmals bestimmen, als Retter der Republik auszutreten.
Tnpuys Ehrgeiz steht allerdings schon lange nach der höchsten
Magistratur des Landes, allein die Vakanz trifft ihn im Minister¬
statt im Kammerpräsidium, wodurch er Iwrs eoncours ist.

Fremdenverkehr in Italien .
Der bekannte Oekonomist Maggiorino Ferraris veröffentlicht

in der «Nuova Antologia" eingehende Betrachtungen über die In¬
dustrie des Fremdenverkehrs, welche nach Leroy-Beaulieu den
Italienern die runde Summe von 200 Millionen jährlich abwirft ,
die Herr Ferraris aber gerne um das Doppelte erhöhen möchte, da

Familienhäuser und Hotels hat sich in den letzten 20 Jahren ver¬
dreifacht , und die Riviera , Toscana , Umbrien , Neapel, Sizilien
stehen hinter dem Latium in keiner Hinsicht zurück. Es handelt sich
jedoch um eine Wanderung von Hnnderttausenden , die kaum drei
Monate währt, wogegen die Saison in früheren Zeiten im Herbst
anhob und erst zu Fronleichnam erlosch. Herr Ferraris möchte
den Strom stauen und sefthalten , und er fordert seine Mitbürger
auf, dem Beispiele der Schweiz zu folgen , wo der Fremde von
unsichtbaren zarten Händen wie am Gängelbande geführt und be¬
muttert wird, wo ihm alle Sorgen abgenommen werden, nur
nicht die Zahlungssorgen. Aber wie leicht , meint Ferraris ,
wird ihm gerade diese bitterste aller menschlichen Noten ge¬
macht ! Wenn er seinen letzten Pfennig aufgezehrt, fühlt er
sich glücklich und froh, während er in Italien , auch wenn er
billiger wegkommt, die Empfindung nicht tos wird, __ daß er
barbarisch gerupft wurde. Und an diesen Stoßseufzer knüpft sich
eine Reihe von Ratschlägen, die gewiß recht gut gemeint sind —
wahrscheinlich aber alles beim alten lassen werden. In Italien
Siebt es Wirte, die das Rupfen ebenso zart und angenehm be¬
treiben wie irgendwo — nicht an ihnen und nicht an dem guten
Willen des Volkes werden die Anregungen der „Nuova Antologia"
scheitern, sondern , so schreibt der römische Korrespondent der
„N . F . P ." , q» de» ziel bewußten Plackereien der Eisen -
- , *ü en ' au deren schlottrigen Einrichtungen, an dem Mangel
jeglichen Komforts für die Reisenden der zweiten Klasse, die ja die
^ llaus größte Zahl sind. Ueber die Unsicherheit der Gepäcks -
besorderung , den Schmutz der Wagen, die Unhöflichkeit und Be-

Karlsruhe , Samstag , den 18. Februar
Politische Ueberficht .

• Karlsruhe . 17 . Februar .
Die dentschnationale Bewegung in Oesterreich.

Neuerdings haben in Karlsbad 10 Personen, darunter
mehrere Frauen , und nach dem „Brunner Tagblatt " inKrernsier
80 Personen, darunter 20 Studenten des dortigen -Obergymnasiums,
ihren Uebertritt zur protestantischen Kirche angemeldet, letztere , wie
es heißt , mit ausdrücklichem Bezüge darauf , daß der Fürsterzbischof
von Olmütz Dr . Kohn in sein Schloß in dem deutschen Orte Wi-
schau ein tschechisches Slavisierungsgymnasium aufnahm. Die kleri¬
kale „Reichspost " begleitet die letztere Meldung mit folgendem lehr¬
reichen Geständnisse : „So unvernünftig das Treiben der Schö-
nerianer ist, den mächtigsten Kulturfaktor im Leben des deutschen
Volkes, die katholischeKirche , für eine verfahrenepolitische Situation und
für eine Persönlichkeit , die ihnen aus irgend welchen unberechenbaren
Gründen nicht genehm ist, verantwortlich zu machen, wäre es
ein taktischer Fehler , die Abfalls agitation zu
unterschätzen . Dieselbe greift um sich , und wie wir von sehr
gut unterrichteter Seite wissen, ist in manchen Gegenden
die S t i m m n n g auf einen großen M a s s e n a b s a l l
leider vorbereitet . Der religiöse Jndifferentismus und
soziale Verkommenheit , die beide eine außerordentliche Verbitterung
gegen alles , was „christlich " heißt, genährt haben , tragen die Schuld
daran , und es wäre Kurzsichtigkeit, die sich bitter rächen könnte ,
mit Geringschätzung der schönerianischen Jagd nach Proselyten zu
begegnen . Eine doppelte Thätigkeit auf religiösen ! und poli¬
tischem Gebiet ist notwendig , um unsere Zukunft vor Erschütter¬
ungen zu bewahren , die mit Rücksicht auf die unschuldige
künftige Generation nicht gleichgiltig sein können . "

Die italienische Kriegsflotte
flößt den Vaterlandsfreunden des uns verbündeten Staates z . Zt .
ernstliche Besorgnisse ein. Bei ver exponierten geographischen Lage
des Landes ist das von besonderer Wichtigkeit . Die vorhandenen
Fahrzeuge genügen weder zu einer sicheren Verteidigung der
langen italienischen Küsten , noch zur Lieferung einer
großen Schlacht aus offener See. Italien besitzt z . Zt . 280 Kriegs-
sahrzeuge , darunter 227 für die Küstenverteidigung und 53 Schlacht¬
schiffe und Schlachtfahrzeuge , ist also beispielsweise gegenüber der
französischen Seemacht nicht kampffähig . Von den 12 vorhandenen
großen Panzerschiffen sind 5 zwischen 12 und 20 Jahre alt
und müssen unbedingt umgebaut werden . Ebenso bedarf das
Torpedo-Angriffs- tote Verteidigung- material der Ergänzung . Die
Schwierigkeit liegt natürlich nur aus dem finanziellen Gebiete .
Woher nehme» ? Die Mittel des Landes reichen nicht aus zur
Bestreitung der lausenden Staatsanforderungen und den Kredit
des Auslandes in Anspruch zu nehmen sind die allgemeinen Geld¬
verhältnisse zur Zeit nicht angethan. Man wird also schweren
Herzens bessere Borsenzeiteii abwarten müssen .

Das Ende der Affäre Dreyfns .
Herr Charles Dupuy hat bekanntlich gewettet , die Dreyfus -

affäre sei bis zum 20 . März d . I . erledigt. In einer interessanten
Korrespondenz der Münchener „Allg . Ztg . " wird nun näher aus¬
geführt, wie der Ministerpräsident mit der Militär - und Civiljustiz
einen Pakt zur Unterdrückung der Dreysusaffäre getroffen
habe . Die Dinge liegen danach so : „Die vereinigten Senate des
Kassationshofs werden, woran nicht zu zweifeln ist, erklären, das
Urteil des Kriegsgerichts vom September 1894, welches Dreyfns für
schuldig befunden hat, sei aus sachlichen und formalen Gründen revi¬
sionsbedürftig, denn die Verurteilung Dreyfns ' sei nicht nur
ungesetzlich zustande gekommen, sondern sie fei auch , nach des
Kassationshoss Ansicht, zu Unrecht erfolgt. Dreyfns wird dann
einem neuen Kriegsgericht überwiesen werden, nnd dieses Kriegs¬
gericht wird, auch eine Folge der von Herrn Dupuy abgeschlossenen
Kompromisse , einfach die „Ordre erhalten", Dreyfns , voraus¬
sichtlich mangels genügender Schuldbeweise ,
lausen zu lassen , ohne weiter auf die Vorgänge
einz » gehen , die zu dem Dreysus-Prozeß geführt und in ihm
sich geltend gemacht haben . Damit wären dann auch die bedrohten
Generalstäbler gerettet . Die im Justizministerium vorgenom»
mene Abzählung soll, wie aus das bestimmteste versichert wird , er¬
geben haben , daß die vereinigten Senate des Kassationshoss bereit
sein werden, auf alle Intentionen der Regierung sreundgesällig
einzugehen . Zu größerer Sicherheit hat sich aber Herr Dupuy
noch außerdem von der Kammer ein Gesetz votieren lassen,
demzufolge der Kassationshos zwar die Notwendigkeit
aussprechen kann, daß die Revision eines Prozesses, im vorliegen-

schränktheit der Beamten wurden Bände geschrieben . Manches war
übertrieben, manches wahr — die Bahnverwaltungen haben die
Uebertreibungen still hingenommen , dafür aber die Uebelstände unge¬
schwächt sortbestehen lassen. Das Trinkgeld wird vom unteren
Personal nicht erwartet, sondern mit unzweideutigen Anspielungen als
eineGebührbezeichnet , der sich im Interesse desDienstes ein Fahrgast nicht
entziehen sollte. Die Restaurants sind mit wenigen Ausnahmen
wahre Wucherhöhlen . Welcher Jtaliensahrer erinnert sich nicht mit
aufwallendem Zorn der Gaunereien gewisser Bahnhofwirte auf
den Hauptverkehrslinien? Die Italiener weisen mit Fingern auf
sie, und die Bahndirektionen sehen dennoch mit stummem Behagen
dem Unwesen zu. Der Fremde ist für die italienischen Bahnver¬
waltungen und Zollbehörden der dumme Kerl , der das Vergnügen,
seines Geldes im Lande ledig zu werden , teuer bezahlen soll . Sie
erinnern an den französischen Bahnhofsvorstand , der jeden Be¬
schwerdeführer mit dem Worte abwies : „Mais nom de nom , pourquoi
voyagez -vouB donc ! " Frankreich kann sich allerdings einen solchen
Sonderling leisten.

Noch schwieriger dürfte das Problem der langen
Saison gelöst werden . Die Riviera hat sie, weil man dort
den Fremden etwas bietet ; Florenz bemüht sich wacker, und
hat es einmal gesundes Trinkwaffer, so wird es am Ziele
sein. Was soll aber den Fremden in Rom sefthalten, wenn
er die Altertümer und den Vatikan gesehen hat ? Die Billen sind
verödet oder geschlossen , der Pincio , ein zierliches Karuffel, in
dem sich Wagen und Pferde um eine Achse zu drehen scheinen, die
Villa Borghese verstaubt und verwahrlost, und der breit« herrliche
Viale dei Parioli , von dessen Höhe man ein wunderbares Bild
der Campagna genießt , der Tummelplatz des anrüchigsten Gesindels.
Von den Straßen der Stadt will ich garnicht reden. Anderswo
wird der Unrat säuberlich weggefegt, hier dient er dazu, die
Straßendämme zu polieren . Man sehe sich die Basaltsteine des
Korso an, sie schimmern goldgelb von der Patina , die ihnen all¬
täglich von den städtischen „Reinemachern" im Schweiße des An¬
gesichtes mit steifem Binsenbesen eingerieben wird.
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den Fall des Dreyfus-Prozesses , stattzufinden habe , daß
jedoch der Prozeß selb st noch einmal von den ordentlichen, in
erster Instanz zuständigen Gerichten , d . h. im Dreyfus -Handel von
dem Kriegsgericht abgeurteilt werden muß. Die ganze Proze¬
dur ist also nur noch eine zum voraus abgekartete Komödie , in
der alle Welt recht und alle Welt unrecht behalten, schließlich aber
alle Welt gezwungen sein wird, die Angelegenheit fallen zu lassen
und sich nach einem anderen sensationellen Zeitungs - und Agi¬
tationsstoff umzusehen. " Soweit der Pariser Korrespondent. Herr
Dupuy , unter dessen letztem Ministerium Dreyfns verurteilt
worden ist, mag alles Interesse an der Beilegung der Affäre
haben . Allein ob die unter der Dreysus -Frage um die Macht
ringenden Parteien , denen das Schicksal des Exkapitäns ganz egal
ist, dem Herrn Dupuy auf den Leim kriechen werden, das ist eine
andere Frage.

Zur Parteibewegung in England .
Mit dem Rücktritt John Dillons von der Führerschaft der

irischen Partei erhofft letztere eine Befestigung ihrer parlamentari¬
schen Stellung , da die Spaltungen , welche seit dem Tode
Parnells eingetrcten sind, nunmehr Aussicht auf Beilegung haben .
Allein weder Dillon , noch Timothy Healy , noch Redmond ,
die sich untereinander die Führerschaft streitig gemacht habe»,
dürften cndgiltig an die Spitze der Partei kommen , die zu Parnells
Zeiten Ministerien in den Sattel hob und stürzte , sondern ein neuer
Stern Sir Thomas Esmonde ist aufgegangen, der als Mann
von entschiedenem, allem Parteigezänke abholden Charakter
geschildert wird und auch die meisten Stimmen auf sich vereinige»
dürfte. Bisher konnte sich die britische Regierung gestatten, die ewig
uneinige irische Opposition zu ignorieren, allein eine geschickt ge¬
führte irische Opposition ist im englischen Unterhause eine Macht,
die unter Umständen die ganze Regierungsmaschinerie beherrschen
und lahmlegen kann, wie Parnell gezeigt hat . Bei dem kläglichen
Zustand der liberalen Opposition wird die Einheitsbewegung im
irischen Lager alle Aufmerksamkeit der Regierung erfordern.

Deutsches Reich .
* Die Militärvorlage in der Budgetkommission . Ueber

die telegraphisch schon erwähnte Sitzung vom 15. Febr . wird noch
berichtet : Die Verhandlungen kamen heute nicht im mindesten vor¬
wärts ; denn bei den Forderungen für die Infanterie leistete dar
Centrum entschiedenen Widerstand, und es scheint bisher noch nicht
geneigt zu sein , irgendwelche Verstärkung der Friedeilspräsenz zu be¬
willigen . Der Berichterstatter Bassermann begründete die Vor¬
schläge der Regierung und erkannte sie, soweit es sich um Ver¬
stärkung der Bataillone mit niederm Etat von 501 auf
573 Mann und um die Erhöhung des Etats der Grenz¬
bataillone handele, als vollauf berechtigt an ; nur bezweifelte
er, ob es notwendig sei, auch die Gardebataillone über ihre»
jetzigen hohen Erat von 639 auf 660 Mann zu verstärken .
Daß die schwachen Bataillone nicht imstande seien , eine ge¬
nügende Ausbildung der Mannschaften zu sichern, wurde auch
vom Grase». O r i o l a anerkannt, der darauf hinwies , wie
gering nach Abzug aller Abkommandierten innerhalb der
Kompagnie die Zahl der zweijährigen Mannschaften sei für die
Felddienstübungen; die Offiziere selber gewöhnten sich dadurch allzu
sehr daran , mit kleinen Verbänden zu operieren, und so geringe
Ausrücknngsstärken seien deswegen weder in ihrem Interesse , noch
in dem der Mannschaften . Wer also die zweijährige Dienstzeit
und die Ausbildung sicherstellen wolle , dürfe sich diesen Forder¬
ungen nicht entgegenstellen. Der Abg . Gröber , der heute aus¬
schließlich für das Centrum das Wort führte, wünschte Auskunft
über die Zahl der Einjährig - Freiwilligen und warum sie nicht auf
die Etatsstärke angerechnet würden, suchte dann namentlich aus der
Begründung der Vorlage und aus den früheren Erklärungen den
Nachweis zu führen , daß die Nenforderungen nicht genügend be¬
gründet seien und leitete daraus seine ablehnende Haltung ab.
Der Kriegs mini st er machte wiederholt daraus aufmerksam, wie
wünschenswert es sei , für die AusrückungsstärkeArtilleriemannschaften
in genügender Zahl zu haben, um namentlich im Falle der Mobil¬
machung wenigstens die Mehrheit der Truppen aus aktiven Mann¬
schaften bilden zu können. Die konservativen Redner , insbesondere
Graf Stolberg , unterstützten die Ausführungen . Abg. Richter
aber wollte sich in keiner Weise überzeugen lassen und betonte
wiederholt , daß man früher die Herabsetzung der hohen Etatsstärke
von 660 auf 639 Mann für unbedenklich erklärt habe !Uld daß
namentlich im Innern hohe Ausrückungsstärken nicht notwendig

Berschiedeues .
* Berlin , 15 . Febr. Die Voruntersuchung in der

Spieleraffäre nimmt eine große Ausdehnung an , bis zu ihrer
Beendigung dürften noch viele Wochen vergehen . Der Unter¬
suchungsrichter Landgerichtsrat Herr widmet einen große »
Te,l seiner Arbeitskraft dieser Sache. Die Vernehmungen , von
denen auch aktive Offiziere betroffen wurden , zogen sich in den
letzten Tagen regelmäßig bis in die fünfte Nachmittagsstunde hin.
Der in der Spieleraffäre als Zeuge auftretende , zur Zeit wegen
Beihilfe zum Betrug in Untersuchungshaft befindliche Graf
Claus Eglosstein legt gegen seine vorn hiesigen Amtsgericht l
ausgesprochene Entmündigung Protest ein und beantragt
deren Aufhebung . Der Antrag aus Entmündigung wegen Ver¬
schwendung war von dem Vater des Entmündigten gestellt worden.
Graf Eglosstein Sohn behauptet nun , daß die Schulden, die zu
dem Verfahren Anlaß gegeben haben , aus seiner aktiven Dienstzeit
herrühren. Da sein Vater die Bezahlung damals abgelehnt „Härte,
habe er aus dem Dienst scheiden müssen . Zu seinem Unglück set
er dann mit v. Kriegsheim in Verbindung getreten und immer
tiefer in den Ruin geraten .

* Stuttgart , 16 . Febr. Infolge eines Windstoßes stürzte
nachmittags ein in Reparatur befindliches Wohnhaus ttt
Asperg ein . Die Zahl der Verunglückten ist noch mcht
bekannt . Bisher wurde ein Toter aus den Trümmern hervorgezogen .

* AnS der Schweiz , 15. Febr . In Männedorf starb, wi¬
der „R . Zür . Ztg." berichtet wird, letzten Samstag , 81 Jahre alt,
Jungfrau Anna Hungerbühler, die daselbst während nicht weniger
als 59 Jahren in der nämlichen Familie treu ge¬
dient hat ; sie sah bereits die 4. Generation derselben heranwachien.
Die brave Dienerin stammte aus Romanshorn ,

* Mailand , 14. Febr. Aus Christiania wird dem „Corrrcre
della Sera " gemeldet, die Expedition des Herzogs der
Abruzzen nach dem Nordpol werde am I . Junr von Harnnch
abgehen und zwar auf einem Dreimaster. Das Schlss werde zuerst
nach Archangel fahren , woselbst 120 Hunde an Bord genommen
werden sollen.



seien , da hier die Bataillone doch erst mit Mannschaften des Be¬
urlaubtenstandes auSgeftillt an die Grenze gesandt würden . Dabei
bemängelte er wiederholt die große Zahl von Abkommandier¬
ungen an Arbeitsdiensten , die erst reckt dazu beitragen müßten ,
die verfügbaren älteren Mannschaften der Zahl nach zu verringern .
Abg . Bebel stimmt ihm darin selbstverständlich zu , meint aber
aus gelegentlichen Aeußerunaen der Kriegsmiinsters über die
Leistungen der Einjährig - Freiwilligen den Schluß ziehen zu müssen ,
daß die Dienstzeit überhaupt noch zu lang sei und daß man lieber
durch gute Vorbildung der Jugend mit einer kürzer » allgemeinen
Dienstzeit sich begnügen solle . Die Frage der zweijährigen
Dienstzeit wurde hierbei namentlich von dem Centrumsredner
gestreift ; denn jetzt werde alles Mögliche gefordert , um ihre
Durchführung sicher zu stellen , aber man biete keinerlei
Garantie , daß wenn das alles bewilligt sei , dann auch
die zweijährige Dienstzeit dauernd erhalten bliebe . Aus den
Motiven strchte er nachzuweisen , daß die Kriegsverwaltung
sich überall sehr unsicher ausgesprochen habe , und einige
Bemerkungen des Mg . Grafen Roon der für stch persön¬
lich erklärst , daß nach seinen Erfahrungen sich die zweijährige
Dienstzeit nicht überall , namentlich bei der Feldartillerie werde
halten lassen , gaben den Gegnern natürlich Anlaß , nun umso mehr
ihre Bedmken zu äußern . Der Kriegsminister gab nachher ,
wie schon gemeldet , die gewiß beruhigende Erklärung ab , daß er

?
>as Prinzip der zweijährigen Dienstzeit für fest -
tehend erachte , daß man aber über gewisse Modifikationen

vdrstlben sich heute noch nicht schlüssig machen könne , und daß es
möglich sei, daß man , um eine größere Zahl von Ausbildungs -
Personal für die Infanterie , bessere fahrende Feldartillerie u . s. w .
zu haben , vielleicht für dre Zukunft teilweise Beschränkungen ein¬
führen müsse . Zum Schluß stellt der Abg . Bassermann den
Anträg , die Bataillone im nächsten Etat von 2501 auf 2732 zu
erhöhen , dagegen die Hoheit Etats nicht über 639 Mann zu steigern ,
allein in Summa für Preußen 2289 Bataillone anzusetzen .* Demsche Kolonien . Nach der Aufhebung des militärische »
Ranges ddr Reichsbegmten in Deutsch - Ostafrika beabsichtigt
der Generalmajor Liebert auch eine entsprechende Reorgani¬
sation der einzelnen Berwaltungsabteilunge n des ihm
unterstellten Gouvernements . Zunächst dürste es stch wohl darum
handeln , die einzelnen Zweige weniger als „Versuchs - Domäne "
für Juristen auszunützen als bisher und dieselben mehr zu cen -
tralisieren . Ferner sollen in der Besetzung der Stelluilg eines
Malis und I u m den (farbige A m ts v o r st e h e r ) in weit ge¬
ringerem Maße Araber berücksichtigt werden , sondern in erster
Linie angesehene Eingeborene (Wasuaheli ) . Gegen die noch
immer herrschende Einwanderung von Indiern soll— abgesehen auch von der Gefahr der Einschleppung der
Pest — weiter vorgegangen werden , um diese Leute ,
welche selbst den Handel der Europäer stark beeinträchtigen
und den der Eingeborenen fast unmöglich nmchen , in Zukunst fern
zu halten . Nur hierdurH kann der Handelsstand gegen « unlau¬
teren Weitbeivekb " geschützt und der Eingeborene gegen planmäßige
Ausbeutung bewahrt werden . Ebenso soll der weitere Niedergang
des Elscnbeinhandels dadurch verhindert werden , daß auf
den inneren und namentlich den GrenzftMonerr Einrichtungen ge¬
troffen werden , die den Eingeborenen erräoglichen , dies Produkt an
die (ätatymeit zu besseren Preisen verkaufen zu können und die
unter deutscher Flag ge reisenden Händler wirkungsvoller zu
unterstützen . Den englischen und k o n g o st a a t l i ch e n Agen¬
ten , die seit etlichen Jahren das deutsche Gebiet unsicher machen ,
soll das Mchast möglichst erschwert werden, und zwar durch er¬
höhte Abgabe . - -- Von dem oben erwähnten Erlaß ausgenommen
ildl 'CU die Bezirksamtsle « te ; diese , zumeist Offiziere , be¬
halten ihren militärischen Rang (Hanptmann ).

* Bischof Hefelc über die Jesuiten . Bekanntlich hat sich
der nationatliberale Württemberger Professor Hie der , als in der
Reichstagssitzung vom 25 . Januar über die Jesuiten verhandelt
wurde , entschieden gegen deren Wiederzulassung ausgesprochen . Aus
diesem Anlaß erinnert man sich jetzt wieder an einen Ansspruch
des Bischofs Hesele von Rottenburg , der für die Jesuiten nichts
weniger als eine schmeichelhafte Anerkennung ihres Wirkens be¬
deutet . Am 25 . Januar 1871 schrieb Hefele an den Theologie -
Professor Dr . Reusch in Bonn : „Ich lebte viele Jahre in einer
schweren Täuschung . Ich glaubte der katholischen Kirche
zn dienen und diente dem Zerrbild , das der
Romanismus und dev Jesuitismus daraus ge¬
macht haben . Mft in Rom wurde mir recht klar , daß das ,was man dort treibt und übt , nur m c h r S ch.e i n
und Namen des Christentums hat , nur die Schalender
Kern ist entschwunden , alles total veräußerlicht . " (Der Brief
Heftles an Reusch ist vollständig abgedruckt in Schuttes „Altkathoki -
zismus " , Seite 227 .)

* Ter Dortmund - Emskanal . Die B u d g e t k o m m i f s i o n
des preußischen Abgeordnetenhauses erledigte am Dienstag
abend den Etat der Bauverwaltung . Auf eine Anfrage über an¬
gebliche Mißstäude des Dortmund -Emskanals erklärte der Minister ,Grund zu Befürchtungen liege nicht vor . Einige Schäden hätten
sich gezeigt , seien aber bereits beseitigt . Die volle Inbetrieb¬
setzung des Kanals sei Mitte dieses Jahres geplant .
Die Kanaleinnahmen seien für das nächste Jahr auf 150 000 M .
veranschlagt , doch dürste der Verkehr sich wesentlich heben , wenn
der Mittellandkanal und die Verbindung mit dem Rheine ae -
schaffen sei.' Kiel , 15 . Febr . Der Ablösungstransport für
K i a u t s ch o u verläßt in den ersten Tagen des Monats März die
Heimat . Zur Ablösung kommen sowohl Mannschaften des 3 . See¬
bataillons , als auch solche des Matrofenartilleriedetachements in
Tsiutau . Die ausreisenden Mannschaften werden den Stamm¬
kompagnien dieser Truppenteile entnommen , die während des
Winters bereits für den Dienst im Kiautschougebiet vorgebildet sind ,und zwar 9 Offiziere und 586 Mann der Marineinfanterie
und 2 Offiziere und 143 Mann der Matrosenartillerie .
In jedem Jahre wird die Hälfte der Landtruppen in Kiautschou
abgelöst . Der Ersatzbedars wird nach Möglichkeit durch Freiwillige
gedeckt .

* Osnabrück , 15 . Febr . Einer der kräftigsten und ziel -
bewußtesten Förderer des Deutschtums in Oesterreich ,der Ingenieur Eduard S ch u l tz e , ist im 68 . Lebensjahre in Wien
verschieden . Schnitze war in Osnabrück geboren , widmete sich der
Jngemeurwiffenschast und ließ sich in Wien nieder , wo er im Laufe
her Jahre einer der tüchtigsten Vertreter des Deutschtums wurde .Vor etwa 10 Jahren wurde die «Ostdeutsche Rundschau " , jenesbekannte Organ der Deutschbewegung , gegründet , und zwar unter
hauptsächlichster Förderung Schnitzes .

Ausland .
Rumänien .

* Bukarest , 15 . Febr . (Kammer .) In Beantwortung der
Interpellation des Sozialisten Mortzun betreffs der jüngsten
Bauernbeweaung erklärte Minister PherekyheS : Die Be¬
wegung sei durch die bäuerlichen Klubs , welche Werke der So¬

ja listen seien , hervorgerufen . Der Sozialistenklub in Bukarest
abe den leichtgläubigen Bauern versichert , der Beitritt zu dem

Klub gebe ihnen das Recht , Landbesitz zu erhalten . Zwei Agita¬
toren wurden verhaftet , einige werden verfolgt . Der Klub wurde
aufgelöst . Der Minister hob hervor , daß bet der Agitation mehr¬
fach ausländische Sozialisten mitgewirkt hätten . Es sei unzulässig ,
daß Ausländer die sozialistische Bewegung in Rumänien leiten ,
da die Verfassung nur Rumäniern politische Rechte gebe . Daher
war die Auflösung des Klubs und die Ausweisung der auslaudi «
scheu 'Agitatoren gerechtfertigt . Heute herrsche allenthalben Ruhe .
Zum Schluffe geißelte der Minister noch die Uebertreibungen der

Angelegenheit in der ausländischen Presse und erklärte , die Regier¬
ung werde gegenüber den Urhebern der Unruhen ihre Pflicht er¬
füllen .

England .• London , 16. Febr . Lord Maenaghten , Generalmajor
Ardagh und Oberst Holdick sind zur Prüfung der chilenisch¬
argentinischen Grenzsrage bestimmt , welche dem Schieds¬
spruch der britischen Regierung unterbreitet ist .

Afrika.* Im Reiche Macombies „Dr . Peters Gold ! and " ge¬
nannt , wohin der berühmte Forscher im Auftrag eines englische »
Syndikats unterwegs ist , scheinen Unruhen in größerem Umfang
ausgebrochen zu sein , welche die Chartered Company von Cecil
Rho des , eine Konkurrenzgesellschaft , unter den Eingeborenen an¬
gezettelt hat . Man hat ihnen „eingeredet " Peters sei nur ein
deutscher Strohmann und die englischen Sovereigns haben ihre
Wirkung nicht verfehlt . Eine Unmenge Gewehre wurde zudem
durch britische Agenten eingeschmuggelt und verteilt . Die böse
Saat ist programmäßig aufgegangen . Mitte Dezember wurde ein
Gold - und Elsenbeintransport nach dem Zambesi abgefangen
und der der Petersgesellschaft freundlich gesinnte Häuptling M a -
c o m b i e jn seinem Kraal bedroht . Seitdem liegen Mgcoinbie und
die aufsässigen andern Stamnie tu ständiger Fehde und 8er Zweck
der sauberen Chartered Company ist erreicht .

Baden und Nachbarländer .
* Heidelberg , 15 . Febr . Zur Bekämpfung des Alkohol¬

mißbrauches baut die badische Staatseisenbahn -Verwaltung am
Heidelberger Bahnhof einen Aufenthalts raum für Arbeiter ,
verbunden mit einer Kaffeehalle , die den Angestellten und Arbeitern ,
aber auch anderen Personen zugänglich sein soll . Da sie beim
Güterbahnhos zu stehen kommt , wird sie hauptsächlich den Fuhr¬
leuten und dem Ladepersonal diene » .

^ Todtnau , 15. Febr . Infolge der ungünstigen Schneever -
hältniffe ist der Ski - Wettlauf drr Sektion Todtnau des Ski¬
klub Schwarzivald ans den 25 . und 26 . Februar verlegt .

□ Stuttgart , 16 . Febr . Das Gesuch des Gemeinderats an
das Ministerium des Innern betr . die Beseitigung oder Beschränk¬
ung der Sperrmaßregetn gegen die Bieheinfuhr vom Ausland
ist abschlägig beschiedcn worden . Es heißt in der Begründung ,
daß für Württemberg nur die Einfuhr aus Oesterreich - Ungar » in
Betracht komme und hier werde von dem gestatteten Import von
Großvieh zur unmittelbaren Schlachtung schon gegenwärtig ein
ziemlich reichlicher Gebrauch gemacht . Jn iji Jahren wurden in
das Stuttgarter Schlachthaus 900 Stücke Angeführt , in das Cann -
statter 170 , das Reutlinger 130 u . s. f . Gegen die Einfuhr von
Schweinen sprechen aber veterinär -polizeiliche Gründe , zumal in
fast allen Kronländern und namentlich den Komitaten mit den
großen Mastanstalten die Schweinepest herrscht . In Württemberg
dagegen sei man aus dein Sprung , das Erlöschen der Seuche
durch die natüriiche Abschwächung des Contagiums zu er¬
reichen . — Der Fremdenverkehr nimmt in Stuttgart
langsam zu ; es logierten vergangenes Jahr nicht ganz 5000
Fremdlinge mehr als 1897 ; zu der im Festjahre 1896 erreichten
Zahl von 198 000 Personen fehlten aber noch ca . 14 000 . — Für
die Schutzleute werden leichte , einreihige Sommerkleider
gebaut . Von einem Ersatz für den Helm ist dagegen abgesehen
worden , da der Polizeivorstand meinte , es sei nicht wohl angängig ,
die Polizisten mit Strohhüten auszustatten . — Die Straßen¬
bahndirektion hat bis jetzt 7 Angestellte wegen groben Unge¬
horsams entlassen . Dieselben hatten wider de » ausdrücklichen Be¬
fehl des tz 26 der Statuten einer agitatorischen Versammlung bei¬
gewohnt , in welcher Redakteur Hilden bran d sprach . Ob die
andern Angestellten . zum Streik schreiten wollen , erscheint doch
fraglich .

Zeitungs -Schau .
* Der «B ab . Beo b . " flieht , nachdem er die amtliche Dar¬

stellung des „ Lö blauer Landfriede ns brnchs gelesen hat ,
die Berechtigung des schwurgericktlichen Urteils zn . „Wäre ", sagt
das Blatt , „der Thatbestand in öffentlicher Sitzung klar gestellt und
bereits vor dem Urteilssprnche bekannt geworden , so hätte sich eine
solche Entrnstnngsbewegung , wie sie jetzt von der Sozialdemokratie
geschürt worden ist , überhaupt nicht in Gang bringen lassen .
Ob man bei stärkerer Würdigung des Umstandes , daß die Ruhe¬
störer von einem Hebeschmaus kamen und daß der angegriffene
junge Mann so unbesonnen war , zwei Schreckschüsse abzuseuern ,
das Strafmaß vielleicht um ein oder anderes Jahr hätte er¬
mäßigen können , ist eine nebensächliche Frage . Es bleibt
immer eine ganz unglaubliche Unmenschlichkeit , ein erbarmungs¬
loses Wüten gegen einen vollständig wehrlos gewordenen Gegner
bestehen , das auf einen jeden Fall eine recht harte
Strafe verdiente ."

" Das sozialdemokratische Fiasko bei den Karlsruher
Bäckergchilfen wird mit Genngthuung in der deutschen Presse be¬
sprochen und wird auch seinen Weg ins Ausland nehmen , gerade
wie der Reiusall beim Neckarauer Festessen und im Fall „ Volks¬
stimme " — Scipio , alles Ruhmesblätter in dem immergrünen
Kranze , der unsere großen Volksbeglücker schmückt . Die Karlsruher
Bäckergehilsen aber können mit ihrem Erfolg zufrieden sein .

Aus der Residenz .
* Karlsruhe , 17 . Februar .

----- Kofbertcht . S . K. H. der Großherzog empfing gestern
vormittag den Präsidenten des Ministeriunis des Innern Geheime -
rat Dr . Eisenlohr zu längerem Vortrag und darnach den Ober -
schloßhauptmann v . Offensandt -Berckholtz . Nachmittags bis abends
hörte S . K . Hoheit die Vorträge des Präsidenten Dr . Nicolai , des
Geh . Legationsrats Dr . Frhrn . v. Babo und des Legationsrats
Dr . Seyb .

I Am Kunstgr«wrb« Museum sind zur Zeit einige
Neuerwerbungen ausgestellt , durch welche die Gruppe der
Bucheinbände dieser Sammlung eine wesentliche Bereicherung
findet . Diese Bände , teils in rotem Maroquin , teils in braunem
Kalbleder gebunden und durch reiche Blind - und Goldpressung
dekoriert , entstammen dem 16 . bis 18 . Jahrhundert . Italienischen
Ursprungs sind eine große Bibel ( 1557 ), ein Buchdeckel mit
Wappen ( 1600 ) ein „Lnnalss soelssiatlet " (Rom 1646 ), ein
„ Lsato fine Bologna " (1677 ), ein „Mia « ale Jtomanum "

( 1677 ) itnö ein „ Canon mi » sae " ( 1779 ) . Französische Arbeit ist
ein „Schelstrate " mit dem Wappen des Papstes Jnnocenz XI
(Paris 1679 ). Das deutsche Buchgewerbe ist in zwei schonen
Bänden vertreten , und zwar durch «inen „ Vitrarius illustratus "

(Gotha 1698 ) und einen bemalten Pergamentband aus Leipzig
vom Jahre 1739 .

BC . Alldeutscher Urrbaud . Die gestern mitgeteilten Beschlüsse
der hiesige » Ortsgruppe des Alldeutschen Verbands sind geeignet ,
ine Vorurteile zu zerstreuen , die gegen den Verband von gewisser
Seite geflissentlich hervorgerufen werden . Wenn der Verband
katholische Kirchengemeinden in Polen unterstützt , weil er es im
nationalen Interesse findet , sie gegen das Vordringen der Polen
in Schutz zu nehmen , so dürste von keinem Standpunkt aus etwas
auszusetzcn sein . Der fragliche Beschluß wurde , wie wir hören ,
e i n st i n> rn i g gefaßt . Es wird als wünschenswert bezeichnet , daß
weitere Mittet für den gedachten Zweck flüssig gemacht werden .
Ferner ivurde beschlossen , daß zunächst der Vortrag des Herrn
Prof . Dr . G o l d s ch in i t über die „Kolonisation des Ostens " statt -
sinden soll und zwar in einem Saal in der Südstadt . ( S . Ins .)
Von der Hauptleitung in Berlin wird als wünschenswert bezeichnet ,
daß die „Alldeutschen Blätter " , die wöchentlich erscheinen und vor¬

zügliche Artikel über die deutschen Interessen bringen , mehr von
den Mitgliedern gehalten werden . Das Jahresabonnement beträgt 4M .

-----

*

*?«* . Kch» arr« «»d»rrrin, Sektion Karl»rrch». Jur kleinen
Festhallesaal fand gestern abend die starkbesuchte Generalver¬
sammlung statt , die den gewohnten würdigen Verlauf nahiy .
Der Vorsitzende , Geh . Finanzrat Hilde bran dt , erstattete nach
einer Begrüßung der Erschienenen den (auch gedruckt vor¬
liegenden ) Jahresbericht . Im Sektionsgebiet wurden auch im
letzten Jahre Wege hergestellt , verbessert und unterhalten , Brücken ,
Brunnen rc . angelegt , Sitzbänke ausgestellt « . s. w . Weiter wurden
60 neue Wegweiser und 20 Richtungspfeile angebracht , die Ge¬
samtzahl der Wegweiser ohne die Richtungspfeile beträgt nun 871 .
Von der Karte des Bad . Schwarzwaldvereins sind bis
jetzt fünf Blätter erschienen , zwei sind in Bearbeitung .
Das Auskunstsbureau der hiesigen Sektion be¬
findet sich bei Kaufmann F . Gen er , Kreuzstraße hier ; es liegen
dort eine große Zahl Schwarzwald - rc. -Führer aus , die benützt und
entliehen werden können . Ausflüge wurden mit ziemlicher Teil¬
nehmerzahl 12 unternommen , doch wünscht der Vorsitzende in Zu¬
kunft bessere Beteiligung . Die Vereinsabende fanden jeweils
Donnerstags statt und wurden dabei 18 interessante größere Vor¬
träge gehalten . Die Einnahmen betrugen für 1898 11725 M . ,
ebensoviel die Ausgaben , bereit Hauptposten sind : Beiträge
an den Hauptverein 2222 Ai . , Wegweiser -Konto 221 M -, Weganlage -
und Unterhaltung 585 M . , Ausstchts - Anlagen 1179 M ., Karten -Konto
471 M . Die Mitgliederzahl betrug am 1 . Januar 1108 . Rach
Mitteilung über die Vereinskarte giebt der Vorsitzende bekannt ,
daß es nötig werde , bis zur Jnkrafttretung des Bürgerlichen Gesetz¬
buches für die Sektion andere Statuten aufzustellen . Der bis¬
herige Vorstarrd wurde auf Antrag des Architekten Gimpel , de«
zugleich die vielen Verdienste hervorhob , durch Akklamation in seiner
Gesamtheit wiedergewählt . Nach Beratung der in diesem Jahrs
vorzunehmenden Arbeiten und nachdem Herr R u p p dem Vorstand
für seine Thätigkeit gedankt und ein dreifaches Hoch gewidmet hatte ,
schloß der Vorsitzende die Versammlung , der sich die Abend¬
unter Haltung anschloß , welche durch die „ Lieder -
Halle " , deren Sänger sehr zahlreich erschienen waren , zu
einem außergewöhnlichen Genuß gestaltet wurde . Die Chöre
zeigten — es war gestern das erste öffentliche Auftreten des
Chores unter dem neuen Dirigenten Herrn Beines — daß
sich die Sänger mit voller Hingebung der temperamentvollen
Direktion des neuen Chormeisters anschmiegen und Reinheit wie
Sicherheit der einsetzenden Stimmen , sowie die Macht des Zu -
sammemvirkens ließ erkennen , daß Dirigent und Sänger schon jetzt
vertraut und in ihrem Streben , das hoffentlich in Kassel zu einem
schönen Siege führt , vollständig eins sind . Die Soll und Duette der
Herren Hahn er (Bariton ), Zantonella und Behle ( l . und
2. Tenor ), Mörschel ( 1 . Tenor ) , Behle (2. Tenor ) und
Ganser (Baß ) waren in ihrer Vorzüglichkeit von zündender
Wirkung und errangen sämtlich , ebenso ivie die prächtigen viel¬
fachen Chorleistungen , stürmischen , wohlverdienten Beifall . Geh ,
Finanzrat Hildebrandt , gab dem Bedauern Ausdruck über
das schwere Geschick, das Chormeister G a g e u r betroffen , und
wünschte , daß die „Liedcrhalle " dennoch aus ihrer Höhe bleiben und
in Kassel siegen werde ; den Tank des „Schwarzwatdvereins " sü ^
die gediegene llnterhaitung drückte ein dreifaches „ Wald - Heil " aus
die „ Liederhalle " aus . Nach 12 Uhr entleerte sich allmählich der Saal
von den hochbesriedigten Mitgliedern und unermüdliche » liebens¬
würdigen Gästen .

(H Diebstahl . In der Schlachthausstraße wurde am 13. d . Nt . in
das verschlossene städt . Magazin , in welchem die Meßbuden auf¬
bewahrt werden , ein ge stiegen , an 18 mit Zink beschlagenen Meß -
buden -Dachtafeln ca . 100 kg Zinkblech l o s g e r i s s e n und ani
gleichen Tage abends bei Dunkelheit mit einem ebenfalls entwendeten
Karren weggeholt und zu einem Handelsmann in der Zähringerstraße
verbracht , welcher dasselbe aber nicht gekauft . Hierauf wurde das Blech
über Nacht auf einen Bauplatz in der Karl -Wilhelmstraße gestellt und am
anderen Morgen zu einem Handelsmann in der Kapellenstraße verbracht ,
welchem angegeben wurde , das Zinkblech gehöre einem Maurermeister ,
der dasselbe bei einem Hausabbruch gewonnen habe . Die lleberbringer
erhielten hierauf die Auflage , eine quittierte Rechnung mit dem
Kopfbogen des betreffenden Maurermeisters zu bringen , worauf
ihnen das Geld ausbezahlt werden könne . Die Diebe haben sich
in einem Kauflade » einen solchen Bogen zu verschaffen gewußt und
die Rechnung gefälscht ; bevor aber dadurch das Geld er¬
hoben iverden konnte , wurde durch Umfrage das entwendete Zinkblech
entdeckt , beschlagnahmt und die Thäter ermittelt . Einer derselben , ein
Maurer aus Pforzheim , wurde gestern abend festgenommen und zwei
andere hatte man schon tags zuvor wegen eines andern Einbruchoieb -
stahls verhaftet . Die Stadtgemeinde erleidet durch die Entwendung des
Zinkblechs und Wiederherstellung der Meßbudeu - Dachtafeln einen Schaden
von 117 M .

Rechtspflege .
% Tagesordnung der Strafkammer II des Großh . Land¬

gerichts Karlsruhe . Sitzung : Samstag , 18 . Febr . 1899, vormittags
9 Uhr . Johann Gottlieb G Leipold aus Bretzfeld wegen Diebstahls .
Jakob Friedrich » Schwarz aus Jspringen wegen Körperverletzung .
Karl « Kern aus Königsbach wegen Körperverletzung . Gustav O Butter
aus Grenningen wegen Körperverletzung . Ulrich Georg « Geiger aus
Deutenhausen wegen Diebstahls und Betrugs . Karl Heinrich O Rempfer
aus Gölshausen wegen Körperverletzung .

Amtliche Nachrichten .
* S . K . H . der G r o ß h e r z o g hat unterm & Februar dein

Lagerhausaufseher Christian » Kissel in Mannheim die kleine goldene
Verdienstmedaille verliehen .

* S . K. H . der Groß Herzog hat dem Großh . Bad . Gesandten
Dr . Eugen O v . Jagemann in Berlin die uachgesuchte Erlaubnis zur
Annahme und zum Tragen des ihm von Sr . K . H . dem Großherzoa
von Oldenburg verliehenen Ehrengroßkrcuzes des Großh . Oldenb . Haus¬
und Verdienstordens des Herzogs P .' ter Friedrich Ludwig erteilt .

* S . K. H . der Großh erzog hat mit Allerhöchster Staats -
minifterial -Entschließung vom 5. Febr . unter Enthebung des zum Landes¬
kommissär für die Kreise Karlsruhe und Baden ernannten Geh .
Oberregierungsrats Karl » Heil und des zum Berwaltungsgerichtsrat
ernannten bisherigen Mitglieds der Domänendirektion Julius # Wirth
von der Funktion als stellvertretende ständige Mitglieder des Landes¬
versicherungsamts , den Ministerialrat Dr . Karl » Krems und den Re -
gierungsrat Dr . Paul G Arnsperger zu stellvertretenden ständigen Mit¬
gliedern des L a n d e s v e r s i ch e r u n g s a m t e s ernannt .

" S . K . H . der Großherzog hat unterm 5 . Febr . die auf den

frofessor Dr. » Osthoff gefallene Wahl zum Prorektor der Universität
eidelberg für das Studienjahr von Ostern 1399 bis dahin I960 be-

' ^ S . K . H . der Großherzog hat unterm S . Febr . den Postsekretär
Joses » Fuchs aus Karlsruhe zum Oberpostsekretär bei dem Postamt «
in Konstanz ernannt .

Verschiedenes .
* Ostrowo , 16 . Febr . Der Bürgermeister Friese aus

Jarotschin , welcher unter der Anklage der Unterschlagung
amtlicher Gelder und schwerer Urkundenfälschung sich mehrere
Monate in Hast befunden , wurde nach zweitägiger Verhandlung
von dem Schwurgericht freigesprochen .

' Deutz , 14 . Febr . Bei Rettung seiner Frau ist Haupt¬
mann Hammer st ein vom 7 . Pionierbataillon im Rhein er¬
trunken . Der unglückliche Offizier war erst seit acht Wochen ver¬
mählt und lebte mit seiner Frau in glücklichster Ehe ; er war ein
von seinen Vorgesetzten , von den Kameraden wie von seinen Unter¬
gebenen hochgeschätzter Offizier . Tie Gattin des Verunglückten ist,
wie man nachträglich erfährt , in früheren Jahren schon einmal
mehrere Monate geistesgestört geivesen , und auch ihr ;etzigcr Zu¬
stand entspricht , wie ärztlich festgestellt ist , einer geistigen llmnacht -
ung . Was den Vorgang selbst betrifft , so ist Hanptmann Hammer -
stein eine Bootslänge von dem zu seiner nnd seiner Gattin Rettung
entsendeten Boote in dem an der betreffenden Stelle 6 — < m tiefer »



Wasser und starken Strom gesunken . Der sofort nachgreifend«
Schiffer konnte ihn nicht mehr erreichen .

* Augsburg , 15 . Febr . 106 Tage unschuldig im Ge¬
fängnis saß der Weber Leonhard BreitmLller , welcher wegen
Diebstahls von Uhren undKsonstigen Pretiosen im benachbarten Pfer -

{
ee verhaftet und im Dezember v. I. von der Strafkammer des
. Landgerichts auch wegen dieses Vergehens zu 5 Monaten Ge¬

fängnis verurteilt worden war , wovon er die obengenannte Zeit
bereits absaß . Vorgestern nun denunzierte eine zur Zeit hier in
Strafhaft befindliche Weibsperson die wirklichen Thäter jenes am
Kirchweihsonntag begangenen Diebstahls , woraufhin die sofortige
Entlassung Breitmüllers telegraphisch augeordnet wurde .

(Schw . M . )* Aus der Schweiz . Das Gutachten des Herrn Professor
Heim , betreffend das Projekt der Albnlastauung am Ausgange
der Schyn sch lucht , durch welche etwa 5000 Pferdekräfte gewonnen
werden solle », lautet günstig . — Sodann schweben nach den
» M . N . N .' Unterhandlungen wegen Erwerbung der Waffe r-
kraft des Davoser Landwassers von Glaris bisFilisur und
der Albula von Bergün bis Filisur . Die diesen Flüssen zu ent¬
nehmende Wassermenge würde den Bergabhängen entlang bis
Filisur geleitet und gemeinsam zur Verwertung gelangen . Es
handelt sich hiebei um rund 11000 Pferdekräfte . Unter anderem
wäre die elektrische Heizung des Kurortes Davos ins Auge
gefaßt . Endlich unterhandeln Siemens u . Halske in Berlin mit
den Gemeinden Andrer und Klosters betreffend Erwerbung
größerer Wasserkräfte .

* Lille , 18 . Febr . Der Skandal wegen des Knaben¬
mordes nimmt gewaltige Dimensionen an . Ein Dutzend Patres
sind verdächtig , zur Mordthat Beihilfe geleistet zu haben .
18 Patres sind nach einem „Herold

*

* -Tekegramm nach Belgien
Geflohen .

Handel und Verkestr .* Mannheimer Börse , Effekten . An heutiger Börsenotieren bei leblosem Berlehr Verein chem . Fabriken 175 @ . Wester¬egeln Alkali -Aktien 220 G. Brauerei Storchen 108 G. Bad . Rück- und
MNversichertmgs -Aktien 340 G . Bereinigte Freiburger Ziegelmerke -Aktien

* Mannheim , 16. Febr . (Getreidebörse ») Die Stimmung war
ruhig bei fchivacherKauflust. Preiseper Tonne cif Rotterdam: Saxonska M.141 bis 14V , Südrussischer Weizen M . 128 bis 129, Kansas I. M. 128 '/- , Kan¬
sas II . M . 130, Redwinter M . 134 »/- bis — . Milwaukee M . 132 , Neuer
La Plata M . 127 '/- bis 133 , Februar-März M . —, Russischer lltoggenM. ll 8bisl20 , Western-Roggen M . 121, Mais mixed M . 82 . La Plata-Mais M . 84. Russische Futtergerste Dt. 95. Weißer amerikanischer
Hafer M . 120 bis —, Russischer Mittelhafer M . 115 bis 120, Prima
russischer Hafer M. 122 bis 135.

* Frankfurt a. M . , 16 . Febr. (Abendbörfe .) Kreditaktien
231 .90 , 2 . 10, 282 6 . Diskonto - Komm. 202 .80 b. Handelsgesellschaft 169 .30 b .
Darmstädter 136 b. Dresdner 167 .70 b. Länderbank 124 b . Berliner Bank
115 .50 b . Oesterr .- Ungar . Bank 154 b. Lombarden 30. 70, 60 b . Gotthard144 . 80 b . Jura -Simplon 88.40 b. Central 142, 20 b. Rordost 100 .20,80 b . Union 78.20 b. Mittelmeer 110.40 b . Northern 80. 10 b . Bo-
chumer 242 .80 , 70 b. Courl 153 b . Friedrichshüve 171 .80 b . Concordia
275 b. Mafien 144.80 b. Eschweiler 214 b . Harpener 184 .20 b . Alpine241 .50 b . Aschersleben ISO b. Westeregeln 221 .50 b. Kleinbahnen 45 b.Bad. Zuckers. 51 .50 b . Ungar. Elektr . 151 .00 b . Elektr . Nürnberg144 .30 b . Ehem. Mannheim 174 .90 b . Blei und Silber Braubach114 .60 b. Italiener 96 b. . Portugiesen 27 , 26 .90 b . 4V-proz. do. 41 .30 b.
Sproz . Mexikaner HI . 40 .80 b. 6proz. do. 100.10 b.* Frankfurt a. M« 16 . Febr. (Börsenbericht .) Aus New-
Uork lagen heute neuerdings erhöhte Kurse vor, auch Wien meldete
bessere Tendenz und dies blieb auf den hiesigen Markt nicht ohne Ein¬
fluß. Die Stimmung war eine recht freundliche, und die Kurse eröffneten
auf den meisten Gebieten aus höherem Niveau. Insbesondere zeigte sich
Interesse für Bankaktie», die von der Spekulationvielfach gekauft wurden .
Später wurde es auf diesen! Gebiet ruhiger . Der Abschluß der Berliner
Handelsgesellschaft wurde zn>ar günstig beurteilt , ließ aber der Phantasiekeinen Spielraum , auch die angekündigte Kapitalserhöhuug vermochte die
Unternehmung nicht zu begeistern und deshalb kühlte sich die Stimmungetwas ab. Oesterreichische und schweizerfiche Efienbahnaktien lagen ruhig .
Northern Pacific Vorzugsaktien waren fest, auch italienische Bahnen
standen »vieder in guter Nachfrage . Italienische Renten ebenfalls fest,Spanier höher, auch Portugiesen, die von London aus gekauft werden ;
man glaubt deshalb , daß doch eine Abmachung wegeir Pachtung der
Telagoa -Bai vorliegt. Montanpapiere fest, ebenso andere Jndustrie-
papiere . Privatdiskonto ST/s—4 Proz. (F . I .)* Berlin , 16. Febr. Spiritus 50er 39.20, 70er — .* Magdeburg , 16 . Febr. (Zuckerbericht . ) Kornzucker exkl. von
88 Proz . — , neue Kornzucker exkl. 88 Proz. Rendem. 10 .30— 10.45—.
neu« —.- , Nachprod. exkl. 75 Proz. Rendem. 8.20 —8.40. Stetig .
Brotraffin. 1. 23 .75- , Brotraffin. 2. 23.50, Raffinade mit Faß
23 .62 —24.—, @ent. Melis 1. mit Faß 23.- .- . Ruhig. Roh¬
zucker 1 . Produkt Trcmfito f. a. B. Hamburg für Februar 9.45 — G .9.52'/- Br ., für März 9.50 G. 9.53 Br. , für Mai 9.80 <8 ..
9.65— Br, für August 9.80— G. 9.82 '/, Br, für Oktober- Dezember
9.25 G . 9. 27'/» Br. Stetig .' Hamburg . 16 . Febr . Kaffee gaod average Santos . ( Schlußkurse ),
für Marz 90"/. Pf, für Mai 31'/« Pf.* Ltverp ool . 16. Febr . (Baumwolle.) Schluß . Tageseinfuhr 4000,
Umsatz 12 000 B . Amerikaner unverändert , Surats gedrückt.* London , 16. Febr. (Metallbörse .) (Schlußnotierungen.
Kupfer Chili-Bars cash 73'/«, do . 3 Monate 73 '/, . — Zinn Straits cash
107 '/», do. 3 Monate 106—. — Blei spanisch 14 '/- . do. englisch 14"/«.
Zink ordiuary brands 28.—. do. Spezial brands - .

* Rotkerb am , 16. Febr . Zinn Banka prompt st . 64'/«.' G l as go lv. 16. Febr. Roheisen. (Schluß .) Mixed numbres ivarr .54 Sh , 5 d.' A m st e r d a ni , 16. Febr . Roggen für Okt. 125 .
2z Mannheim , 16. Febr . In der heutigen Aufsichtsrats-Sitzung

der Oberrheinischen Bank wurde beschloffen , der auf den

14 . März d . I . einzuberufende » Generalversammlung die Berteiiung
von 6 Proz . Dividende , wie in den Vorjahren , sowie reichliche Rückstell¬
ung vorzuschiagen .

Drahtberichte.
w Berlin , 16 . Febr . Die » Nordd . Allg . Ztg .* bringt einen

Bericht über die Ausführungen des „New -Iork Herald " , womit
dieser den Plan eines direkten Kabels zwischen Deutsch¬
land und Amerika warm begrüßt . Der »Herald " sagt , die
Kabelverbinduitg erleichtere und festige den Handel zwischen den
Völkern und verbinde sie fester mit dem Bande wechselseitiger
Interessen ; sie vermehre den Austausch der Nachrichten und Ge¬
danken , könne Mißverständnissen Vorbeugen und die
Völker zu gemeinsame » Gesichtspunkten führen . Das
Legen eines Ozeankabels fördere die Wohlfahrt der Völker wie ein
Friedensschluß . Die » Nordd . Allg . Ztg . " fügt dem bei : „ Wir ver¬
zeichnen gerade im gegenwärtigen Augenblick diese Aeußerung des
einflußreichsten New - Aorker Blattes mit besonderer Genng -
t h u u n g , als Beweis , daß in einsichtigen Kreisen der Vereinigten
Staaten dieselben Auffassungen herrschen, von welchen die maß¬
gebenden Persönlichkeiten in Deutschland zweifellos erfüllt sind ."

w Berlin , 16 . Febr . In der Budgetkommisfion des
Reichstages erwähnte Dr . Paasche den früheren Vorschlag ,
den Handel mit denaturiertem Zucker zugunsten der Ber -
fütteruug in der Landwirtschaft zu fördern . Direktor im Reichs¬
amt des Innern Körner erklärte , zum Zwecke enies erleichterten
Absatzes dieses Zuckers sei geplant die Herabsetzung der Mengen
des Denaturierungsmittels und die Vereinfachung der Kontrolle ,
doch seien die betreffenden Ermittelungen noch nicht abgeschkoffen .
Bei dem Titel „Branntweinsteuer « wünscht Dr . Pansche
ein bcfieres und billigeres Denaluriernngsmittel zur Steigerung des
Verbrauches . Direktor Körner erwidert , die Frage werde ein¬
gehend geprüft , am 2 . März trete eine Konferenz von Sachver¬
ständigen zusammen . Wahrscheinlich sei Benzol das beste Dena¬
turierungsmittel .

* Paris , 16 . Febr . Der Senat hat heute die mit der
Prüfung der R e v i f i o n s v o r 1 a g e beauftragte Kommission
gewählt . Seit langer Zeit hat man eine so große Bewegung im
Oberhause nicht gesehen wie heute . Man muß bis in die Zeit
des Ministeriums Bourgeois zmückgehen , wo der Konflikt zwischen
der Kammer und dem Senat , oder bis aus die Tage , da durch
Boulanger Umsturz drohte , um eine annähernd ähnliche Bewegung
zu finden . Die Senatoren waren alle persönlich von ihren Partei¬
führern eingetaden worden und von 300 Mitgliedern waren 243
erschienen . Bon 9 Mitgliedern des Ausschusses erklärten sich 5 für , 4
gegen die Vorlage ; die Zählung aller in den 9 Bureans abgege¬
benen Stimmen ergiebt 123 für die Vorlage , 113 dagegen .
7 weiße Zettel wurden abgegeben . Da hiernach noch 57 Stimmen
ausstehcn , von denen eine Zahl im Plenum noch erscheinen wird ,
so steht die Entscheidung noch nicht fest . Indes geht die An¬
sicht in den parlamentarischen Kreisen dahin , daß die Vorlage
mit einer kleinen Mehrheit schließlich angenommen werden wird .

(Köln . Ztg .)
w PariS , 16 . Febr . In dem heute im Elysee abgehaltenen

Ministerrat teilte Kriegsminister Frei ) ein et mit , daß er die
früheren Instruktionen erneuert habe, worin darauf hingewiesen
worden , daß sich Offiziere jeder Teilnahme an Ver¬
einen politischen Charakters zu enthalten hätten .
— Nach Beendigung des Ministerrates wurden mehrere Minister
über Mitteilungen der Zeitungen befragt , wonach der Justizmiiüfter
L e dre t beabsichtigen sollte , M a n a u a b z n setz e n . Die Minister
antworteten , die Regierung habe sich mit dieser Angelegenheit nicht
zu beschäftigen gehabt . — Einer Havasmeldung zufolge leitete die
s r a n z ö s i s ch e Regierung mit der englischen freundschaft¬
liche Besprechungen ein , um die Angelegenheit bezüglich der Erricht¬
ung einer Kohlenstation an der Küste von Maskat auf ihre
wahre Bedentnng znrückzuführcn .

* Paris , 16 . Febr . Das Depeschenbur :au »Herold " meldet :
Zwischen den Brüdern Viktor mid Louis Napoleon sind
jetzt alle Differenzen geschlichtet . Unter Zustimmung der
Exkaiserin Eugenie hat Prinz Louis die Erbrechte des Prinzen
Viktor anerkannt .

* London , 16. Febr . Die „Times " lassen sich aus Mel¬
bourne telegraphieren , die sofortige A n n e x i o ii von
Samoa sei die einzige richtige Lösung . Die Eiugeboreneu seien
dafür , ebenso die britischen und amerikanischen Einwohner und
selbst (!) viele deutsche Händler . Die Entwaffnung der Einge¬
borenen und die Abschaffung der Königswürde sei notwendig , um
die Unruhen zu beendigen . ( Ein nettes Telegramm aus Melbourne :
Llaäo in England ! Red .)

w London , 16. Febr . (Unterhaus .) Parlamentsnntersekretär
Brodrick erklärt , die Konferenz zur Bekämpfung des
Anarchisnius habe beschloffen, die Verhandlungen als geheime
zu betrachten . Es sei daher nicht möglich , Schriftstücke darüber
vorznlegen . Uebrigens hätten bei den Schlußabstinnnungen
die englischen Delegierten sich der Abstimmung ent¬
halten . England sei daher durch die vereinbarten
Beschlüsse nicht gebunden . — Buchanan fragt an , ob der
Sultan von O m a n an Frankreich einen Hase » oder eine Kohlen¬
station abgetreten habe oder abzutreten im Begriffe sei . — Bro¬
drick erklärt , so weit er unterrichtet sei, sei dies nicht der Fall .
— Lawrence fragt an , ob mit Deutschland wegen der
neutralen Zone im Hinterlande ber Goldkttste Verhand¬
lungen stattfinden , und ob jenes Gebiet jetzt für den Handel ge¬
öffnet sei . Brodrick erwidert , Verhandlungen fänden gegen¬

wärtig nicht statt , aber das bestehende Abkommen hindere durch¬aus nicht, daß dort Handel getrieben werde .

Präsident Fanre f .
. .. daris , 16. Febr. Präsident Fanre ist heute «Send10 Uhr gestorben.
5» 2 ^ br . Eine Note der „ Agence Havas " besagtPräsident Fapre verschied gestern abend 10 Uhr infolge Schlag »
Lttlüwir '

«
bbi dem Ableben Faures zugegen und

benachrichtigte d» Präsidenten des Senats und der Kammer , dieMrnyler , und richtete an die Präfekten und UnterpräsektenDepeschen , worin denselben der Tod Faures mitgeteilt wird . DipDepesche fordert dazu auf , der Bevölkerung sofort den Tod Fauresbekannt zu geben . Schließlich wird gesagt , die Regierungdie ganze Wachsamkeit der Präfektenund Unterpräsekten bei dieser schmerzlichen Lage der Dinge ." x e
. desond sich gestern abend 6 Uhr in seinem Arbeitskabinet ,al » er sich unwohl fühlte und den Direktor seines Kabinets LeGail rief , der die erste Hilfe leistete und die Aerzte holeir ließ .

Trotz aller angewandten Mittel verlor Fanre gegen 8 Uhr das Be¬
wußtsein und verschied gegen 10 Uhr , umgeben von seiner Familieund dcui Ministerpräsidenten Dupuy .

ve Paris , 17 . Febr . (Nachts 2 Uhr 20 Min .) Die Nachrichtvon dem Tode des Präsidenten der Republik verbreitete
sich sehr schnell in der Stadt . In fast allen Theatern wurde di«
Nachricht vor Beendigung der Aufführung bekannt und verlirsachte
lebhafte Erregung . Das Elysee ist dauernd von eine »
großen Menschenmenge umlagert . Sicherheitsbeamte halten die Ord¬
nung aufrecht . Wagen voll Würdenträgern und Privatper¬
sonen fahren ununterbrochen vor das Elysee . Im Faubour .
St . Houorö und de»» benachbarten Straßen stauen sich weitere
Wagen . Um '/ - I Uhr nachts wurde niemand mehr in das Elysee
gelassen . 1 Uhr 45 Min . traf Loübet in seinem Wagen auf dem
Hofe des Elysee ein . — Als Nachfolger in der Präsidentschaftwerden von mehreren Blättern genannt : Dupuy , Freycinet ,Loubet , Bourgeois , Brisson , Cambon und Constans .
(ImKongreß können die Klerikalen der Deputiertenkammer den
Ausschlag geben , obwohl aus dem Senat ein starker Succurs zu -
S

^
usten

Zeines
echt republikanischen Präsidenten zu erwarten ist.

r? Paris » 17 . Febr . C l e m e n e e a u schreibt in der „Aurore " .Es wird an D e w erbern um die Präsidentschaft nicht
mangeln . Faure hat es für seine eigene und fürdie Rechnung der andern Schuldigen unternommeik ,die Revision der Dreyfus - Sache zu verhindern .Man wird jetzt seineNachsolge versteigern , um das ab¬
scheuliche Werk zu vollenden . Die Krone wird jenem zu«
erkannt werden , welcher unbekümmert um die Mittel , die Unschuld
niederschmettert und dem Verbrechen Straflosigkeit sichert. Tie Tage
Dupuys und Freycinets find plötzlich angebrochen . Zch
stimme für Loubet . — Alle Blätter widmen Fanre ein¬
gehende biographische und politische Artikel und be¬
sprechen ausführlich die Konsequenzen des Todes . Die meistenBlätter heben sein liebenswürdiges und menschenfreundliches Wesen
hervor , womit er Frankreich nach außen repräsentierte . S e i n plötz¬
licher Tod gestalte die Situation dopp elt schwer .

Verantwortlicher Redakteur: Otto !Heu n,für den Anzeigenteil : Ludwig Lorbach in Karlsrnd-.

Witteriingöbcob . der meteor. Etat. Höchenschwand, 1013,1 iälXS .
(Nachdruck verboten .)

Baro¬
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Lind Him-
nicl

Tem -
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a
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FcuL«
ki-ck. %

16 . Febr., nachts 9 '/- Uhr
17. „ morgens 7 */j Uhr

677,7
677,7

W. mäßig
N . leis. Zug

wolkig
heiter

-h 7.8
t- 3,8 95°/»

Niederschlagsmenge am 16. Febr . 0 nun . Höchste Temperatur am
16. Febr. niedrigste in der folgenden Rächt Schneehöhe0 cm ; gestern keine Niederschläge. Alpen nicht sichtbar ; Thal in Nebel
gehüllt . _ _ _ _
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von £ ften & Kensssn . Fainiic und Handiuna:. Crefeid .
Der Gebrauch der Haarfärbemittel erstreckt sich vor

ulglich auf das vollkominen unschädliche Haarfärbenrittel „Auveol ".
Dasselbe wurde im dermatologischeii Vereine als einzig zweckmäßig em¬
pfohlen . Zu beziehen durch J . F . Schwarzlose Sühne . König!.

toflieferanten , Berlin , Ma rr grafen st raffe 29 und jedes bessere
arfünierie -, Drogen - und Coiffeurgeschäft ; Originalkarton 3 M .,Probe -

karton 1 M.

Mondamin-Wintergekichte.
Mondaiiriu schätzt man meist nur als Sommerspeise; jedoch besitzt

ausgezeichnete Eigenschaften gerade zum Bereiten warmer Speisen,
londamin erwärmt und kräftigt den Körper , es ist ein willkommenes
ahruugsmittel in kalten Tagen . Jeder wird daher erfreut sein , zu
sen, daß Brown & Polson verschiedene neue Recevte für heiße Speisen
iben, wie Eiercreme , Souffles, Apfelschnitten re. Um allen Gelegenheit
m Gebrauch zu geben , bietet die Firma die Recepte in einem Bache
stenlos, franco an. Man braucht nur unter deutlicher Adrefsenangabe

Frankfurter Börsenkurse vom 16 « Februar 1899 .
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Bovvezatttte Bant -Attieu .
Deutsche Lchsb. 3>/^ i1«5.20165L0
Arankfrt . Bank W. 4"/, 19S.S0 !9b .ö
Badische Bank . 4°/ , 124 .0 ) K4fil
Berliner Hdtsges. 4 J.,
Darmstädt.Bk. 2)14 “/aJ
Deutsch - Barck . 4--/» 2161
DeutscheBerrinsb. 4fi« 120 .3^ '"' .-Komm.-Äich, . Lisk .-,, - .»„ .»- -
Dresdener Bank 4°/» i676

Provinzial - und Gemeinde
Obligationen.

i lh Frankfurt a. 31 .
93.60 989 Lit. R. (abg.) — 38.40
4890 18 öl. 8 Baden-Bad. v . Ibofi — —
S6.2J 952 3 */a „ »on 96 - 1903 8600 991
95.30 95.3 3 <„ Freiburz i. L. Ov>
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127 20 127.21 i »artSruhe von 1880
Ii0 3010i -.9t i . »onlbw
11;; 101012 ' a von 169» — 82.0.
«27.40 :2 ',40 j ‘lt ,, »on 1897 —> 90.50
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68 70 96.70 Mannhennv. 1888
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Aktie» inländischer
Transport - Anstalten .

Ludwiasb.-Berbach4 °/«l24d.60>243.e0

Oesi .-Ung . Staatsb. 5
Lest . Südb. (Lamb.) ö
Golthardb.S0VFr.
Slot SRittelm. « . 500 4
Westsizitia ». G.-B. 4“/„
La VelareVrg .-A. ö®/«

dto. et «ä . 4°h _
PriorilätS -Odltgationeu von

Transport -Anstalten.
iPMrstche . . . .
3 '/, Psälzyche . . .
31/ , a eon». .

Albrecht . steuert « !
Böhm. Nord i. S.
SMabech. fieuerpfl.

ranz Josef ,
Miihr . Grzb. ». 9b
Lest. Rrdw. Obl. 74

. L Ät. » . ß.
Letzerr .Sü^dornbm.

Zjsi -
Ungar. Stob,
von 1883 M.•L—
IX. Lmmifs .
von 1885 Ar.
Grg .-Retz

^ . von 1895 strs.
3 Prag'Dux ». 1^ >
3 Raab6O«2.-Ebenf.M.
3 dto . v. 1891
4 Rudolf . . strs. fl.
4 , (S »lrkgtb.) M.
5 Ungarische Galiz. st.
4 Vorarlberg .
3 citaU Eüb. &

j3Siür>niC5.8. C,D u.D*
SSüd -i-il.
5 Toskanische C. Fr.
5 Westflc . E. v. 79 «ft.
4 Rvss. Südwest G.-B.
4 Wladikawkas E.-B.
L«atoI. ^ B.-Obl. l .G.
Löste de MinaS E.-B.
fi Cal»Pac. lll .Mortg.
5 California u.Oregon
6 Pac. of Mif. Koniol.
SoutheruPar . ofEali !
Lest. N^BorkP. 1M.

00 K

1 1.00
07.8.;

10231
99.50
99.30

1 >3.40
11VV0
1067
9M60
76 50

113V
102.49
94X0
93.01;
001
92 .80
66.13
6431
70.50
9980

1 . 1.20
Iü8ds0

101 .90
97 .61

.102.3
99.6;
SS 3

113.4
no ^
106.80
99 6C
76.6t:

63.4C
63,4
99. :«

KII .70
101 .30
SOI .20
67.8

106.40

1199

64 40
63 5 '.
890

101 .77
K>13
101.20
1 0 .00
678

106.4
11

1117t
110 St

->Kleinb.-Obl.Y
Pfdk.-M. unk. 1804

4"/cKleinb .-Ml .Preirß
Pfdd.-Bk. unk. 1908

80 §

Piauddrlefr .
vil .00
9733

- 01<0 4 Frkf . Hnv.-Kr. S . LI
99 bk? 99.60 S'l- dto . 8 . 28,30 ». 33

9. .4 4 Hainb.Hyp.-B. S .141
—250 (unL b. 1900) ;

3>/r Meining .Hypthbk .‘ dt». (uuLb. 1900) -
13020

3' ., dto. (unt.5. 1905)
4Pflz.Hyp̂ „ « 1898)
3 ‘/s dl».
4 Preutz.L.-B.-« - lSS0

(unk. b. 1900)
ö ' it « C.-B --K. 188S
3»/* * L. -B^« . 188S
3 >„ dto. 94unk. b . 1900

11LS6 3 >.- dto . Sd » » W06
i Preuv .Hqv--Ver,.tjf.
3 >j, „ Bers .-A.-G . .
ö‘ ,s « Bfddr.-Bk. L

xvu unk. b. lftö
üvi-a Preutz . Pfdbr .-Bk.

K. XVUXunt6. 190»
4Pr «uß .Pfdbr -Bk . L.
XVUI unk . b. 1908

4 Ri). Hvv. uni . v. 1902
dto .

fttf- , -
. A—El ftUiü

102.4
940 .
93 0
90 . .
9ß.8f
861
843
795
785
99.40

10130
108.40 4

98 3

Berziaslich « Lose
Badische Prämien . 15191
Bayerische Prämien 17081
Donauregulierung. -

3‘/a Köln -Mindener . 140 09
ör9S0!iÖ93 p Madrider 100 Kr. —

4 MeiningerPräm.-Ps. 1313"
Oesterr . v. 1854 .

„ v. 1880 . 147.90
3 Oldenburger . .
3 Türken Fr. 400 . . Il '

.20

101.00
97L

Unverzinsliche «sie .' 38.90!
'

10LS

1UU50
9650
96J0

10020

100̂ '.
9700

10041
877t

100.30
97 70 Finnländer Thtr. l0 —

Lla dto. S . 69—82
, Südd . B .-Kr. Much .
4 Württ . Hyvothekenb.
<L W iin sÖ.=Dül.

9620
96.20

1031 «
11110
9660

100.30
101.00

100.60
9660
962>u
96iü|
98.0

100 .30
9650
96.80
SS 30

11.3 uo
1011

9ÜU&.
97L0

100.30
101 , l

10220
Meminger

10220 Leuchateler .
Oesterr . v. 1864 fl. 100

„ Kred. v. 5S „ 100
Pappenhe Gräfl. „ 7
Schwedische Thlr. 10
Ungar . Staats fl. 100
Venetianer Lire 30

176.9

14 .0;

117 S

0 Lrrsbach-Gunzh . fl. 7
oftlugsburger . . fl. 7

Braunjchweig Thr . 20 —

Freiburg(Kant .) Fr.15
Malländer . Fr. 45

10

26L1

141»

34

125.001

26.5
44.0t
14

ff. 71 24.501 2460
Fr. lv

ssaoi
85 *.02
23.60

300
23

Verfallene Coupons
Lmerik . Unit. St .-Obl. . .

dto. Eisenbahn . . . .
Belgische . . . Fr. 100
Franz. . . . . . « 100
Oesterr . ö . W. . . fl . 1"0

419 -
419 -
80.40
8060

10910
Geld -Sort

20 Franken-Stücke .
Dollars in Gold. . .
Lnal . Sovereigns

eu.
16.21
421

2 ' 40
16.ll
417

20.36
Papier -Geld .

Llmer.ikl.Grenb.) p. D.' tanz. Banknoten. . —
. Jffteir. 100 fl . Bank». —
OsRÜfs .Bantnot . v- SR . —

Wechs e l.
Kurze Sicht. 21/*—3 Monate.

Ämsterdani fl. 100 1Ö&4 .)
Antwerven-Brüflel , . i Fr . 100 80.90
Italien .
London . . . . . . .

SirclOÜ
Lstr. 1

75 20
20.400 20.45 B 204 » »

itew-Borl (3 Tage Sicht) . D . 100
84X95

*•
Paris . Fr. 100
Lchwz. Bkvlätze . . . .
Liren ö. W .

Fr. luO 8065 —*
fl. 100 16940

btt1. m. S .
Reichsbank-Dlskonto . . . . . 5 -

Prümien -Srklürung : Lbr - cknnnnstaae : «-de.



Maria Stuart — abgesagt !
Müller '« Mi hat heute ihr Kränzchen . Mari « Stuart soll gelesen werden

und die Backfischchen haben sich pünktlich eingestellt . Nur Else fehlt noch , aber

die kommt immer ein wenig zu spät .

. Wir wollen nur vorerst Kaffee trinke »" , heißt eS, . sie wird schon kommen ' .

Gesagt , gethan ! Die so wichtige Einleitung der Sitzung wird gründlich

vorgeuommcn . Mächtige Kuchenberge verkleinern sich zusehends und die Mutter

bat bereit « zum zweiten Male die große Kasfeekanne gefüllt hereingebracht und

leer wieder hinausbefdrderl ; aber Else ist immer noch nicht da.

. Und wir können dock nicht ohne sie beginnen , denn sie hat die Hauptrolle

zu lesen und außerdem ist sie die Einzige von nn « , welche Maria Stuart im

Theater bereit « gesehen hat , sie mutz uns alle anleiten '
, schwirrt e« durcheinander .

Ma » ist gerade im Begriff verstimmt zu werden , da ertönt die Glocke im Entröe .

Eine Anzahl junger Mädchen stürmt hinan « , aber , oh wehl nicht die erwartete

Freundin wird ciuzelasien , sondern der Briesträgcr ist ' « mit einer Rohrpoükarte .

Else sendet eine Entschuldigung . Sie hat so heilige Zahnschmerzen , datz sie nicht

zum Kränzchen kommen kann ; sondern statt dessen einen Besuch deim Zahnarzt

machen muß . Allgemeine « Bedauern !

. Ja , die arme Elsel Sie hat so furchtbar schlechte Zähne und e« sind ihr

bereits mehrere davon aurgezvgen worden ! '

Natürlich ist von Maria Stuart jetzt keine Rede mehr ; sondern c« wird

geschwatzt und da das Thema einmal gegeben ist, so weiß eine jede von Zahnschmerzen

zu erzählen , die entweder sie selbst, oder diese und jene gehabt haben .

Nur die blonde Martha betheiligt sich nicht an der Unterhaltung , sie spielt

die Rolle der Zuhörerin . Sie weiß keine Schauergeschichten von Zahnschmerzen

und Zahnoperationen vorzubringen : denn sie hat tadellose Zähne und dies Fak¬

tum . welches bisher ihren Freundinnen nie zum Bewußtsein gekommen ist , wird

plötzlich bemerkt .
„Du hast wohl noch nie Zahnschmerzen gehabt ?"

„Nein niemals , es muß schrecklich sein !"

„Ja , wie hast Du cs nur angefangen , so schöne Zähne zu behalten , was

gebrauchst Du denn dafür ? " betheiligte sich jetzt auch die Mutter am Gespräch .

„Ich gebrauche allein Kosmin - Mundwaaser , damit reinige ich

Abends und Morgens Mund und Zähne . Mutter hält streng darauf , daß ich eS

niemals vergesie , wenn ich auch Abends noch so müde bin , oder selbst wenn ich

Morgens verschlafen habe ; da gibt es keine Entschuldigung . Uebrigens nehme ich

es sehr gern , denn eS schmeckt außerordentlich angenehm und erfrischt mich für den

ganzen Tag . Unser Hausarzt sagt , es sei der beste Schutz stir die Zähne , da es

stark desinficirend ist und den Mund von allen Speisereste » reinigt , die sonst in

Fäulniß übergehen würden und eigentlich die einzige Ursache für das Hohlwerden

der Zähne sind " .
„Bitte , sage uns , wo kaufst Du Kosmin - Mundwaaser ?"

.-Ich möchte es auch gebrauchen !"

„Ist es theuer ? " 992 .1

So stürmten die kleinen Damen auf Marth » ein .

„Ihr bekommt es in allen Apotheken , Drogu 'rien und Parfümerien ; auch

bei den Coiffeuren . Ich zahle für das Flacon nur Mk - 1,30 und reiche mehr re

Monate damit !"

Wir bewundern das prächtige , ausdauernde Haar der Eng¬
länder und namentlich des weiblichen Geschlechts in den besseren
Ständen, und sind gern geneigt , dasselbe für eine nationale
Eigenschaft zu halten; es ist aber vorzüglich die Folge der aus -
gebildeten , die ansgezeichnete Gesichtsfarbe bedingenden Haut -
custur , die sich auch mit größter Aufmerksamkeit auf den Rein-
lichkeiWaud der behaarten Kopfhaut erstreckt und in dem ersten
aller Reinigungsmittel , der Waschung, besteht. Wer Gelegen¬
heit hat, betrachte nur einmal unter den Haaren die Haut dieser
Reinlichkeits - Culturmenschen , man verfolge die Linien ihrer
Scheitel , wie klar, rein, schmutzlos, frisch und geruchlos ist diese
Haut, wie tritt jedes Haar wie ein glänzender Seidenschaft aus
dem milchfarbigen Boden. Waschung der Kopfhaut, nicht des

Haares allein , heißt der Grundsatz für Alle , die ein schönes
Haar erhalten wollen . Darin versehen es die Mädchen und
Frauen mit dem oft so langen , dichten Haar in der Jugend
und dem geborgten Haare im dreißigsten

'
Jahre , daß sie das

Haar zwar rein und blank halten, nicht aber die Kopfhaut ebenso
behandeln wie die Haut des Gesichtes und des Nackens , und
es ist oft höchst naiv , wie sie den Haarwuchs angeblich beför¬
dernde Pomaden , in der Angst vor Zunahme des begonnenen
Ausfallens ihres Haares , oberflächlich oder in die gelösten Flechten
und Haarstränge einreiben , statt das Haar an seinem Ursprung
zu lüsten und die entblößte Kopfhaut zu reinigen.

Dies geschieht am einfachsten und rationellsten mit „ Javol" .
Es ist das Beste für die Haare . — Wie soll dies aber geschehen ?

Näheres darüber in der jeder Flasche beigegebenen Broschüre , die
von einem unserer ersten Haarspecialisten überaus lehrreich,
spannend, überzeugend und sachgemäß geschrieben ist . In form¬
vollendeter , erschöpfender Weise ist darin alles besprochen , was
bei einer Schönheitspflege des Haares zu bedenken ist. Was zu
Ihn» ist , ist im Grunde genommen so wenig und so einfach !
Aber weil es so einfach ist , begegnet es jener bodenlosen , ge¬
dankenlosen Gleichgültigkeit , welche ma» auf fallen Gebieten
menschlichen Lebens der Einfachheit gegenüber antrifft . Aber
tausende und abertausende werden zum Nachdenken veranlaßt
und aufgerüttelt . Preis pro Flasche M . 2,— für längeren Ge¬
brauch ausreichend zu haben in allen feinen Parfümerren, Dro»
gerien , auch in den Apotheken. 5112 .1

and

BILLIG

WOHLSCHMECKEND

kl,.
das

Täfelchen

Die Krenzstern -Snppcn ermöglichen , in wenigen Minuten , nur mit Zusatz von Wasser , ebenso kräftige als wohlschmeckende Suppen herznsteilen . Zu haben in 40 verschiedenen Sorten , wie Erbs - , Reis - , Gersten - , Tapioea - ,

Ribelesnppe etc ., in allen besseren Delikatess - und Kolonialwaren -Geschäften .
621 .2 .2

All -Dentscher-Verband
Ortsgruppe für Karlsruhe und Umgebung.

Einladung.
Freitag den 24 . Februar , abends 8 1/* Uhr ,

findet im Saale des Caf £ Nowack ( Ettlingerstraße ) eilt

öffentlicher Vortrag
des A rr » Professor Dr . ( ioldsclimft statt über

„die deutsche Kolonisation im Osten“.
Zu diesem Vortrag ist Jedermann fremidlichst eingcladen . Der

Vorstand möchte durch diese Veranstaltung insbesondere den Be¬
wohnern der Südstadt Gelegenheit bieten , sich zahlreich zu be¬
teiligen. Nach dem Vortrag 993.2.1

geselliges Zusammensein.

8us Gemüsen & Nutzpflanzen
in concentrirtesterFopra.

mlitase dauernd wohlschmeckend .
. Mutase fürJedermannGesundeu.Kranke,
jMutase unbegrenzthaltbar.
Mutase enthält alle leichtverdaulichen
Nährstoffeder Pflanzen ohnejeden Zusatz .
.Fabriken vorm .Weilen-ter Meer.

Uerdingen a/ Rhein .
vorräthlg in Apotheken,^ - Drogengeschäftenetc .

Loeflund ’ s

£eberthran-£mulsion
mit Malzextract bereitet

ist ein neues vorzügliches , bei Kindern sehr
beliebtes Mittel zu einer erfolgreichen

Lebepthpan - Kui *. v
In allen Apotheken nnfvf zu bähen mit Firma “ -- •- t

zu M . 1 . — per Glas » WH . Ed . Loeflund & Co . , Stuttgart

jä ! ? ■ ' • - t.fi

s

Landbank .
Öimitut zur Förderung der inneren Kolonisation im Deutschen

Reiche du ck Erwerb und Veräußerung von ländlichen Besitzungen , Grün¬
dung von Bauernkolonieen , Verkauf von Restgütern , Vorwerken , Wald »
gütcrn , Seegrrndstücken , Mühlen , Ziegeleien u . s. w . zu äußerst günstigen
Bedingungen . 17o .52.4S

Verkauft wurden 1896 ca . 24 000 Morgen , 1897
ca. 86000 Morgen . Grundkapital 10 Millionen Mark .

Geschäftsstelle : Berlin W . , Behrenstr . 48/44 .

Nenlschtt , schreib
'

mit deutschen Federn!
Wer mit einer guten deutschen Feder schreiben will , fordere Brause -

Federn mit dem Fabrikstempel : 95 .25 . 11

Nnüdertroffen , den b sten englischen ebenbürtig . Man versuche
Nr . 21, 31 , 83, 112 . n . a . Zu beziehen durch die Schreibwmrenhandlungm .

779 .5.2

Ingenieurschule zu Mannheim
(vormals in Zweibrttcken )

Fachschulen für Maschinenbau und Electrotechnik .

Beginn des Sommersemesters : Mittwoch den 12 . April
Das ausführliche Schulprogramm wird durch das Sekretariat kostenlos übersandt.

Der Direktor : I * . Wittsack .

O. Kuhn , Stuttgart - Berg,
Haschinen- u. Kesseltabrik, Eisen- n. Geibgiesserei ,

liefert

D amnlmacohinan tiir alle industriell. Zwecke ,
ampimascnmen clektr . Keleuchtung etc .

liegender und stehender Coustruction .
ria mnllfPCCbl bewährter Systeme , Insbesondere
V a III |11IV C o o e I mit ranchverzebrender Feuerung .

Locomobilen , Darapfstrassenwalzen ,
Wasserwerke jeder Grösse.

B vnn AVoien w»it »ampfkochnng oder
rancrtien offenem Feuer .

Kühlanlagen und Eismaschinen
besten bewährtesten Systems in jedem Umfang . 177 .52 .

Wie knuppriae Kirsche «ft™
i— i iiihmiii ■ ■!— iiq ii. iii . u ni im iim— ii i— i— ■■■!— ■ — n . . im

Sie bietet fei voller Wahrheit die Eoelkonserven -Weltinarke Max Müller Gera -Bieblach . Diese Edelkirsche schmeckt wie

frisch gekauft und ist knuoprlg , eine Perle der Fruchtkonsexve . Gehen Sie der Sache auf den Grund , gnädige Frau , und

verlangen Sie bitte Preislisten in allen Delikateßhandlungen oder vzm Gencral -Vertrder : Clust . A . Schmidt .

Karlsruhe . _
•

_ _ _
S / st-l

Hnabeii-InstitürSehinutz-lioeeand Lekamitmachuna.
4M 4,11 J. A4. . ttl 44. C. 4.1« 4 _ _ . ' ^
in Bolle am Genfer !««, Kanton Waadt .

Angenehm gelegenes , geräumiges Etablissement . Hauptstudien : Französisch ,
englisch , italiennch , spanisch und kaufmännische Fächer . Sorgfältige Erziehung ,
mäßige Preise . Zahlreiche Referenzen in der Stavl Bern und nn übrigen Kanton .
Für Prospekte und weitere Auskunft wende ma » sich gefl . an den Direktor

982 .4 .1 I >. Schmutz - Moccand .

Höhere Handelsschule Stuttgart
(militärbrrechtigt) . 446.5 .2

Schüleraufnahme Donnerstag 13 . April .
Prospekt und Anmeldung durch

Direktor BonhSffer , Seuefelderstraße 68 .

Badische Pferdeverficherangs -Anstalt
Gegründet INS . zu Karlsruhe . Reorganisirt 1388.

Versicherung von Pferden gegen Todesfall . Unfall , Itndrauch - 1
darkeit infolge unheilbarer Krankheiten , Huf - und Beinleiden re. rc .
Entschädigung : SV % de » versicherte « Werth «» bei Todesfall und

60 % bei gänzlicher Unbrauchbarkeit ohne weitere Adzüge . (Höchster
Entschädigungssatz , welcher überhaupt von Biehverstcherungsgesellschaften
bezahlt wird .) Auszahlung inneryalS 14 Lag «» . Prämie 4—6 % ,

je nach der Gebrauchsart . 62 .52.34

Auskünfte bereitwilligst durch die Dtrektio « in Karlsruhe .

Mannheimer Cafe -Import und Versand -Gesctiäftl
Theodor Seybotk

Telephon 1419 Mannheim Telephon 1419
versendet franco vom Postcolli an bis znm Originalballen

gute kräftige rohe Cafes per Pfd .
zu 62, 68, 79 , 90, 100 , 110, 120, 130 Pfg .,

gute kräftige gebrannte Caffe per Pfd.
zu 75 , 85 , 90 , 95 , 100,110 , 115,120,130 , WO , 150 Pfg .

Brasil Caf4 , neuer Ernte, belesen, zartgrün , 68 Pfg .
Sehr billig n . gut , sowie mein gebrannter Cafö za 85 Pfg . >

per Pfd .
Muster stets gerne zu Diensten. 42.26 .19

Da « der Stadtgemeinde Bad « ae -
böriae Anwesen „ Billa Hardderghöhe " ,
Großer Dollen Nr . 1 , ist aus 1 . April
d . I . eventuell sofort zu vermietbeu .

Dadsrlbe besteht an « der Billa mit
18 Zimmern , Küche , Keller und Bade¬
zimmer , einem Oekonomie - Gebande mit
Stallung für vier Pferde , Remise und
Gewächshaus und großem Ödst - und
Gemülcgarten . 997 .4,1

Mictd - Angebotc für das Anwesen mit
oder ohne Garten wollen bei der Unter¬
zeichneten Stelle enigcrcicht werde » .

Die näheren Bedingungen sind in der
StadirathSkanztei zu erfahren .

Boden » den 15 . Februar 1899.
Der Stadtrath :

Gönner .
Garrechr .

Einen tüchtigen jungen

Kaufmann ,
der die Correspondcnz und Bnchfnbrnng
gut versteht , in ein Aahrradgrfchäft
gesucht . Wo .3.1

Nur solide junge Leute mögen ihre
Offerten und -Zeugnisse an Fahrradhaud -
luna M . Krämer , Mannheim ,
Q . 1 , Nr . 1 , jeneeu .

'
Streug reelle u. billiefteveruasauellel

In mehr aUl &OOOOQamtUen u» Gebrauche l

Gänsefedern }
• Snietamtcn , « chwaueuseder «, Schwa«
« eudauue» u . alleanderenSortenBettseder »
u. Daune», « euheit und hefte « elni- una' — ■ — ~ . "wff.
L”• i . . . . . ^ . stde .
2 ; weih 2,50. Silberweiße Gänse- mit
Schwauenfeder» »; 8,50; 4; 5. Silberweih«
« änse- u .Gch « an«»»»»ne« b .7b : 7;8; l0^ t
Lchtchiftisische « anzdau»en S üS; r . » o-
kardauneu 8: 4; o .Ü Jede« destrb.Quan¬
tum zollfrei geg. Nachn.l Ntchtgefallende » be»

all. guk
'icUWil i gftk unsere Äofttu zürückgenoiumkn «

Pecher & Co.
Herford Nr. 80 In Westkalen .

MT Protzen u. auiMrl . Greislineu , auch
übörSettstöcke, «mlonftu. portofrei l An-

- gate der CrSk^ uUen erwllnfchtk
^

- -

942 .13 .1

Erziehungs -Anstalt
für junge Mädchen

in ArtedrichSdorf
istrn „ z.Kolonie bei Frankfurt a . M .) .

Zu näheren Mittheilungen über die
Anstalt sind gerne bereit die Herren
Pfarrer Correvon in Frank¬
furt a . Main und Professor Rein
in Bonn . Prospekte bei Buchhändler
Johannes Alt in Frankfurt
a . Main . 914 .4 .1

Unser Loiniiik - scmestcr beginnt am
25 . April er .

P «dlger Bagge .
Paniine Srgge , ge » , von Schütz .

Barr i . E .
Töchter-Jnftrtut

von C. Dnering .
Schöne , gef . Lage am Fuße der Vo¬

gesen . Gediegene , christl . Erziehg . Ilnterr .
in allen wifsensch . Fachern , in fremde »
Sprachen,weibl Handarb . , Musil , Malen .
Turnen , Umgangsspr . französisch . Pari¬
serin im Hause . Näheres durch die
HH . Pfarrer Dietz uno Nehlig in
Barr und 010 .1 .3

die Vorsteherin .

Kind !
Von kinderlosen Eheleuten wird ei »

Kind in Pflege , oder auch nach etnma »
liger Lergülnng der Unterhaltung «»
kosten als eigen angenommcn .

Adr . sind an die Ereeeition d . Bl . zu
richten ini ' n - Nr . 869 .4 2 _

Veberzengen hieb , das ^ meine l
lleiitHChland - f

; Fahrräder
u . ZubehörtUeilel

«lieliesten unddabei I
dieallerbUliKstoji sind , j

'sstmm
\\ icttci’vcrk 'ÄuTci’ gesucht .

Haupt -Katalog gratis & franco . I
August Stukenbrok, Einbeck]

Deutschlands grösstes
Special -FaUrrad -Versaiid -llnns .

954.72.3

fatent>$urea»
Konrad Zeisig

fr. etatni . log . ! . Kais . Patentamt
STUTTGART. Tel 3753 .

Magaziiüe - Gesuch.
Ei« mit der Colonialwaren -

branohe vertrauterMagazinir wird
gesucht . 970.2.2

Christian Riem pp .

z» Karlsruhe.
Freitag den 17 . Februar Ivvv .

Abteiluna ä (Rote Abonneni .-Karten .)
85 , StbounementS -Borftettung .

Esther .
Dramatisches Gedicht von Franz Grill »

varzer -
Personen :

Der König Fritz Herz .
Haman , sein erster Rat W -Wafferman »
Zares , Hamans Frau Karoline Petzet .
Aridai . ihr Bruder Hans Andresen .
Bightan . Mundschenk auS

Babylon Joses Mark .
Theres , sein Freund u -

Landsgenoffe Seinr . Schilling
Mardochai Wilh . Kemvf .
Esther , seine Sticht « Minna Höcker
Ein Hauptmann Adolf Hallego .

sHerm .Benedsct .
Drei Räte deS Königs » Wilhelm Beyer

lB . Wiburger .
- -

Neu einstudiert :

Durch ' « Ohr .
Lustspiel in drei Akten von Wilhelm

Jordan .
Personen :

einrich , Guiebesitzer Fritz Herz ,
obert , Advokat Hugo Höcker .

Mathilde \ « » niesier « / Minna Höcker.
Klara ]

© flmei .wn ^ @etWllfet .
Anfang 7 Uhr . Ende nach V»10 Uhr .

Kleine Preise .

Druck und Verlag von Otto Reust , Hirschstratze Rr . 9 in Karlsruhe .
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